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Kompetenzorientiert 
Automatisieren und verstehen 
Förderorientiert und umfassend 
Mündigkeit & Umgang mit 
Komplexität 
Was ist Mathematik? 
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Drüke-Noe, Christina (2014) Aufgabenkultur in Klassenarbeiten im Fach Mathematik 
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Geratet wurden 7000 Testaufgaben  
für die Klassen 9 und 10, Hessen, alle Niveaus 
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Die traditionellen Funktionen und Verfahren schulischer 
Leistungsmessung beruhen auf Annahmen und Entwick-
lungen, die im 19. Jahrhundert das Schulsystem geprägt 
haben: Mit kleinen, klausurartigen Überprüfungen der 
Schülerleistungen würden sich die Produkte von Lernpro-
zessen objektiv messen, fair beurteilen und als Basis für 
von der Gesellschaft geforderten Selektionsentscheidun-
gen nutzen lassen. Diese Annahmen werden heute stark in 
Frage gestellt: «Diese traditionellen Formen der 
Leistungsmessung … können die gesamte Bandbreite 
anspruchsvoller Lernziele weder überprüfen noch tragen 
sie zur Förderung von fachlichen und fächerübergreifenden 
Kompetenzen bei.» 
(vgl. Winter, 2006; Baumert, 2009; Maier, 2010, Wälti, 2014)
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Google, Juni 2014. „Brüche“ + „addieren“ 

1.  Färbe zuerst 3/4 des Rechtecks und dann noch 1/6 des  
Rechtecks. Welchen Bruchteil hast du insgesamt gefärbt? 

2.  Berechne: 3/4 + 1/6  
3.  Eine Mutter will vier Äpfel an ihre vier Kinder verteilen.  

Leider hat der eine Apfel eine faule Stelle. Deshalb verteilt sie 
zuerst drei Äpfel an die vier Kinder; anschliessend bekommt 
jedes Kind von dem vierten Apfel einen Sechstel. Welchen 
Bruchteil des Apfels bekommt jedes Kind insgesamt. 

Richtige Lösungen vor und nach Behandlung im Unterricht 
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Arbeitsblattkultur!

Virginia 

http://
education.jlab.org/
solquiz/index.html 

Virginia Online-Training!

Virginia 

http://
education.jlab.org/
solquiz/index.html 

Virginia Online-Training!



Virginia 

http://
education.jlab.org/
solquiz/index.html 

During a race, runners complete twenty-six 
and two-tenths miles. Which of the 
following shows this number written in 
standard form? 

 
A pouch contains 5 blue marbles, 2 
red marbles, 1 green marble, and 4 
pink marbles. What is the probability 
that Jorge will select a red marble on 
the first try? 

Which equation is true?  
Testaufgaben Virginia! MO0)P".$>$0)l&/$0L)^7)59::)

18 18 Total 

Keine / tiefe 
Sanktionen 

Hohe 
Sanktionen   

  

14 3 Über dem nat. 
Durchschnitt 

4 15 Unter dem nat. 
Durchschnitt 

Sacks, P. (2000): 
Standardized minds 

Standardbasierte Tests USA!
Inhaltsdimension 

KMK Deutschland Form & 
Raum Zahl Meßen Funkt. 

Zush. 
Daten & 

Zufall 

Pr
oz
es
sdi
me
nsi
on 

Inhaltsbezogene mathematische 
Kompetenzen 

Mit symbolischen, formalen & 
technischen Elementen ! umgehen 

Mathematische Darstellungen 
verwenden 

Mathematisch modellieren 

Mathematisch argumentieren 

Kommunizieren 

Probleme mathematisch lösen 

Inhaltsdimension 

KMK Deutschland Form & 
Raum Zahl Meßen Funkt. 

Zush. 
Daten & 

Zufall 

Pr
oz
es
sdi
me
nsi
on 

Inhaltsbezogene mathematische 
Kompetenzen 4 21 3  7  

Mit symbolischen, formalen & 
technischen Elementen ! umgehen 

Mathematische Darstellungen 
verwenden 

Mathematisch modellieren 1 2 2 1 

Mathematisch argumentieren 

Kommunizieren 

Probleme mathematisch lösen 

Inhaltsdimension 

KMK Deutschland Form & 
Raum Zahl Meßen Funkt. 

Zush. 
Daten & 

Zufall 

P 
r 
o 
z 
e 
s 
s 
e 

Inhaltsbezogene mathematische 
Kompetenzen 4 / 8 21/15 0 / 4 3 / 2 7 / 3 

Mit symbolischen, formalen & 
technischen Elementen ! umgehen 

Mathematische Darstellungen 
verwenden 

Mathematisch modellieren 1 / 5 2 / 0 2 / 2 1 / 1 

Mathematisch argumentieren 

Kommunizieren 

Probleme mathematisch lösen 

Math-Tests 4. Kl. in 1 Jahr: 18 477 894  
Alle Tests in 1 Jahr: 135 921 227   

Besucher Unterrichts- 
vorschläge Math  
in 1 Jahr  

563 117 

Sept. 09 bis Aug.10  
gagnon@jlab.org 

B
ei

sp
ie

le
 

Standardbasierte Tests USA!



P%J$&#0J>1\+&+12?2)
•  !"#$!%&'()*(&%+,$-#&,.#"'(#+/#&$

0#121$"3$,&411#+$56.$%+2#&12*27#+$
/"#$8#+9"119+'#$/#&$8#1%.292:
4&"#+6#&%+,$%+/$/#&$
;<&=#"21=.9>/"/9?6?@A$

•  !"#$;<&=#"21=.9>/"/9?6?@$B"&/$4C$
3"2$/#+$/93"2$-#&=%+/#+#+$
-"#.)D.6,#+$EF,."'(?#"2#+$7%&$
!"G#&#+7"#&%+,$.#,"63"#&2A$

•  5#.=12,#12#%#&2#1$H#&+#+$B"&/$,#&+#$
3"2$/#3$<=9&=#"2#+$"&,#+/B#.'(#&$
I.D+#$,.#"'($,#1#272A$

$%

,.6.*6*5% !"DO%QdHU% ,,%

ZO/N$#$"F))
Kompetenz ist eine Disposition. Sie zeigt sich in gewissen 
Verhaltensweisen, Handlungen. Der beobachtbare Teil dieser 
Handlungen nennt sich Performanz. Manchmal hinterlässt eine 
Handlung ein Produkt, mit dessen Hilfe wir auf die Kompetenz der 
Person schliessen können.  
 
Kompetenzen sind 
 
-  Erlernbare Fähigkeiten (Wissen)  

und Fertigkeiten (Können) 

-  sowie die damit verbundenen volitionalen, motivationalen und 
sozialen Fähigkeiten (Einstellungen), 

-  um bestimmte Aufgaben und Probleme in verschiedenen 
Situationen erfolgreich zu lösen (Transfer)  

  (Weinert , 2001)  
 
Im Zentrum: Handlungs- und Aufgabenorientierung 

 
 

Oberflächen- und Tiefenstruktur (Meyer, 2007, S. 147) 

mJ$%n='($"o)[)l&$C$"0#%*2#*%)

Kompetenzen sind nicht beobachtbar. Die Performanz 
lässt auf Kompetenzen schliessen. 

man sieht diesen Brüchen nicht 
an, dass sie gleich gross sind. 
Zeige dies. Finde Beispiele, wo 
man ebenso nicht sofort sieht, 
dass sie gleich gross sind! 

Standortbestimmung!

42 
91 

66 
143 = 



Standortbestimmung! Die Hälfte falten!

1 
4  1 

64 

Die Hälfte falten!

1
64

+
7
64

=
1
8

Bruchteile auszählen 
Falte ein Quadrat mit 144 (12 x12) Häuschen mehrere Male. 
Färbe mindestens 7 verschiedene grosse Teilflächen. 
Bestimme die gefärbten Anteile. 

Führe mit deinem Quadrat Rechnungen durch. 
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Erwartungen formulieren Komplexität für Rechenschwache?!
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Mathematik 
als 
Theorie 

Begriffe 
Definitionen 
Muster 
Regeln 
Sätze 

Lehrkraft 
lehrt / erklärt 

Mathematik 
Theorieheft 
Arbeitsblätter 
Musteraufgaben 

Übungen 
Anwendungen 
Aufgaben Schüler 

lernt / übt 

Gelernte Mathematik 
Prüfungen 
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Problemstellung 
in Lernumgebun- 
gen mit Proble- 
men und Anwen- 
dungen 

Dokumentierter  
Lernprozess 
= 
Gelernte  
Mathematik 

Lernende 
entdecken 

Lehrperson  
begleitet 

Regel-Merkheft 
mit Beispielen 
Lernkartei 
Reisetagebuch 
Mathe-Journal 

 Theorie als Unterstützung  
 und Kontrolle 
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Beurteilen 
 
 
Unterricht 

Unterricht 
 
 
Beurteilen 

3. 
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Testsituation  Kompetenzorientierung 

Alleine arbeiten Alleine und im Team arbeiten 

Rat einholen nicht vorgesehen Bei Bedarf Rat einholen / Coach 
beiziehen 

Hilfsmittel eingeschränkt oder 
vorgegeben 

Informationsquellen / 
Hilfsmittel nach Bedarf  

Festgelegte Bearbeitungszeit  Aushandelbare Zeitgefässe 

Richtig oder falsch Kontextbezug, Diskussionsbedarf 

Reproduktive Tätigkeiten  Produktive Tätigkeiten 

Eingeübte Verfahren, Lösungen mit 
Lösungsschlüssel korrigierbar 

Während der Arbeit entscheiden  
neue Erkenntnisse erschliessen 

Fremdeinschätzung, Verbesserung 
gemäss Musterlösungen 

Fremd- und Selbstbeurteilung, 
Verbesserung individuell 

Summativ: Quantitative Kriterien Summativ und formativ, Qualitative 
Kriterien 



Oberflächen- und Tiefenstruktur (Meyer, 2007, S. 147) 
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Kompetenzen sind nicht beobachtbar. Die Performanz 
lässt auf Kompetenzen schliessen. 
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(p < 0.001, F = 32.9) 

Projektgruppe 
n = 95 

Referenzgruppe 
n = 106 

Der Einfluss der Variable ‚Klasse‘ ist vorerst signifikant (p = 0.032, Z = 2.15). 
 
Einbezug von Leistungsdifferenz, Projektzugehörigkeit, Schulnoten, 
Leistungsniveau, Hausaufgaben): Klasse bzw. Lehrkraft nicht signifikant (p = 
0.386, Z = 0.867).  
 
Die Zugehörigkeit zur Projektgruppe bleibt dabei signifikant (p = 0.026, Z = 4.68). 

2010, 6. Klasse 
2013, 9. Klasse 

 
Die Fragen zur Kommunikationskultur 
 
7.  Wir sprachen im Mathematikunterricht oft über das  Vorgehen 

 beim Lösen von Aufgaben. 
8.  Wir probierten beim Lösen von Aufgaben viel aus. 
28.  Im Mathematikunterricht diskutierten wir häufig über  unsere  

 Ergebnisse. 
29.  In unserem Unterricht war es normal, Fehler, die wir  gemacht  

 haben, zu besprechen. 
32.  Zu unseren Hausaufgaben wurden oft verschiedene 

 Lösungsmöglichkeiten diskutiert. 
43.  Im Mathematikunterricht hatten wir die Möglichkeit,  unsere  

 Ergebnisse vorzustellen. 
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Projektgruppe 
n = 95 

Referenzgruppe 
n = 106 

2010, 6. Klasse 
2013, 9. Klasse 
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n = 95 n = 106 
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2010, Primarstufe Ende Klasse 6  
2013, Sekundarstufe, Ende Klasse 9 
Standardabweichung 2010 
Standardabweichung 2013 
 

Projektgruppe n = 95  Referenzgruppe n = 106 

n=23 n=13 n=12 n=13 n=17 n=9 n=16 n=19 n=12 n=17 n=15 n=13 
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Seurat, les poseuses 
 
Ursus Wehrli 
Kunst aufräumen 
Kein & Aber Verlag:  
Zürich 2004 
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